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Eine Million für Umzug der Modulkita
Erweiterung der Kindertagesstätte St. Abundus in Groden verabschiedet/ Deshalb entschied man sich nicht für einen Anbau

Kita-Lage in Groden so: Der Ver-
waltungsausschuss beschloss
2018, die Kindertagesstätte St.
Abundus durch einen Anbau für
eine Krippengruppe und die 10er-
Kindergartengruppe um 15 Plätze
zu erweitern. Es wurden Ver-
handlungen geführt, die aller-
dings vor Ausbruch der Corona-
Pandemie zu keiner Einigung zwi-
schen den beteiligten Parteien ge-
führt hätten. 2019 habe sich der
Bedarf an einer Krippengruppe
nicht bestätigt. Erst in 2021 soll
sich abgezeichnet haben, dass
wieder ein Mehrbedarf an Krip-
penplätzen in Groden benötigt
werde. Aufgrund dieses größeren
Bedarfs wurde daher im Juni 2021
von der Verwaltung vorgeschla-
gen, die Modulkita in Altenwalde
nach Groden umzusetzen.

te Krippenwünsche und Planun-
gen aus dem Bereich der damali-
gen Kirchenvorstandsarbeit gege-
ben. Es gebe Baupläne, die der
Stadt Cuxhaven vorliegen müss-
ten, sagte Sylvester. Die Kirchen-
gemeinde wäre schon 2008 bereit
gewesen, alles zu tun, um gute Lö-
sungen für den Stadtteil Groden
zu finden. Damals seien diese Plä-
ne aber abgeschmettert worden,
da sie für zu kostenintensiv gehal-
ten worden seien für das, was sich
an Bedarf hätte entwickeln kön-
nen, so die Leiterin der Kita. Sie
fuhr fort: „Seit 2008 ist die Krippe
in Groden ein Thema. Warum der
Beschluss 2018 nicht weiter ver-
folgt wurde, erschließt sich mir
heute immer noch nicht.“

Seitens der Sitzungsvorlage der
Stadtverwaltung gestaltet sich die

Merle-Marie Hahn, Elternver-
treterin der Kita in Groden, äu-
ßerte sich am Mittwoch während
der Ausschusssitzung: „Wir Eltern
stehen grundsätzlich hinter der
schnellsten Lösung und das ist die
Modulkita.“ Doch sie äußerte
auch einen Wunsch: „Es wäre
schön, wenn die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen in die Planung
einbezogen werden und ihre
Fachkompetenz einbringen.“

„Nicht die beste Lösung“
Regina Sylvester, die die Kinder-
tagesstätte seit fast 45 Jahren lei-
tet, äußerte sich zu dem Be-
schlussvorschlag: „Es ist die
schnellste, die einfachste Lösung,
aber aus meiner Sicht und aus
fachlicher Sicht nicht die beste
Lösung.“ Bereits 2008 habe es ers-

in Groden vor sich. Doch es gibt
nicht nur Begeisterung für diese
Lösung.

Betroffene Eltern hatten im ver-
gangenen Jahr bei dem Ausschuss
für Bestürzung gesorgt, als sie auf
die angespannte Situation in Gro-
den hingewiesen und gefragt hat-
ten, was eigentlich aus dem be-
reits 2018 im Verwaltungsaus-
schuss beschlossenen Krippen-
bau in ihrem Stadtteil geworden
sei.

Dazu hatten sie die Ergebnisse
einer eigenen Umfrage präsen-
tiert, die ergab: Mindestens 15 El-
tern – eher mehr – würden gern
schnellstmöglich einen Krippen-
platz erhalten. Die wenigen Plätze
in altersgemischten Gruppen für
Kinder ab zwei Jahren reichten
nicht aus.

Von Tim Fischer

CUXHAVEN. Eine schnelle Umsetzung
der Modulkita nach Groden sei al-
ternativlos, hieß es am Mittwoch im
Ausschuss für Jugend, Soziales, Fa-
milie und Gleichstellung. Das ganze
Kita-Konstrukt soll jetzt in Altenwal-
de verladen und zehn Kilometer wei-
ter wieder aufgebaut werden – aber
das hat seinen Preis. Ein Neubau wur-
de in den vergangenen Jahren schon
öfter diskutiert, doch ohne Ergebnis.

Für die DRK-Kita Altenwalde hat-
ten Stadt und Landkreis im Jahr
2019 die „Baustein“-Elemente be-
schafft. Bis April vorigen Jahres
beherbergte das Gebäude in der
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Straße je
eine Krippen- und eine Kinder-
gartengruppe. Nun soll der ge-
samte Komplex nach Groden um-
gesetzt werden, um an der evange-
lischen Kita St. Abundus Platz für
Krippenkinder zu schaffen.

Die Kindertagesstätte St. Abun-
dus und die Modulkita werden
durch die Errichtung eines Ver-
bindungsganges miteinander ver-
bunden. Die voraussichtlichen
Kosten belaufen sich auf
1 022 976 Millionen Euro. Alleine
die Kosten für die Demontage in
Altenwalde und den Transport
nach Groden werden auf 290 000
Euro geschätzt.

Diese Kalkulationen sorgten
bei einigen Ausschussmitgliedern
für Bedenken: „Dieser Preis er-
schreckt“, formulierte Robert Ba-
bacé von den Grünen, und teilte
somit die Sorge aus Reihen der
SPD. Doch letztlich trugen alle
das Ansinnen mit. „Groden
braucht jetzt eine schnelle Lö-
sung“, beendete Christiane Buck
(CDU) die Diskussion um die ho-
hen Kosten.

Nicht jeder ist zufrieden
Die Modulkita wird in Richtung
Grodener Schulhof platziert und
fest mit dem Bestandsgebäude
verbunden – und das mindestens
für die nächsten 16 bis 18 Jahre.
Die Lebensdauer der Modulkita
beträgt 20 Jahre. Drei davon ha-
ben die Elemente bereits in Alten-
walde verbracht – sie hat also bei
guter Pflege noch 17 weitere Jahre

Die Container-Modulkita in Altenwalde wird umgesetzt und bekommt einen neuen Platz in Groden. Das hat der Ausschuss für Jugend, Soziales, Familie
und Gleichstellung beschlossen. Foto: Reese-Winne

Verwirrung um PCR-Tests nach
positivem Schnelltest
Verdachtsfälle von Teststation abgewiesen / Informationen irreführend

dass auch sie mit Symptomen an
einer zugelassenen Teststelle kei-
nen PCR-Test machen konnten.

„Wer Symptome hat, muss den
PCR-Test beim Hausarzt machen
lassen“, erklärt Landkreis-Spre-
cherin Kirsten von der Lieth. Auf
der Homepage des Landkreises
sei dieser Satz am Dienstag einge-
fügt worden. Von der Lieth räumt
ein, dass diese Information bisher
dort fehlte und bedauert, wenn
das zu Missverständnissen geführt
hat.

„Aus der Erfahrung heraus
können die Ergebnisse der Anti-
gen-Schnelltests in Eigenanwen-
dung, je nach Ablesezeit oder An-
wendung verfälschte Ergebnisse
aufzeigen“, erklärt Helios-Spre-
cherin Katharina Recht. Deshalb
seien in der vergangenen Woche
in einigen Fällen zur Sicherheit
zusätzlich Schnelltests im zertifi-
zierten Helios-Testzentrum
durchgeführt worden. „Unser An-
spruch ist es weiterhin, mit den
PCR-Testkapazitäten der Labore,
auch in diesem dynamischen In-
fektionsgeschehen verantwor-
tungsvoll umzugehen. Daher wird
eine Gegenprüfung mittels eines
Antigen-Schnelltests mitunter
durchgeführt. Durch diese Maß-
nahme versuchen wir, sowohl
dem Anspruch der Getesteten
entgegenzukommen als auch die
Laborkapazitäten so weit zielge-
richtet zu bedienen, dass auf me-
dizinisch dringliche Befunde
nicht übermäßig lange gewartet
werden muss“, so Recht. Zwi-
schen symptomatischen und
asymptomatischen Patienten un-
terscheide Helios nicht. (lab)

einen PCR-Test habe und es folge
ein entsprechender Link zu den
Teststationen, unter anderem
auch zu der von Helios. Bei ihr sei
dort auch direkt ein PCR-Test ge-
macht worden, mit positivem Er-
gebnis. Ihr achtjähriger Sohn, der
am nächsten Tag Symptome ge-
zeigt und dessen Schnelltest eben-
falls positiv gewesen sei, sei hinge-
gen, nachdem er mit seinem Vater
bereits über eine Stunde in der
Schlange gestanden hätte, zu-
nächst noch einmal darum gebe-
ten worden, einen Schnelltest im
Testzentrum zu machen. Die Kita-
mitarbeiterinnen hatten berichtet,

KREIS CUXHAVEN. Wenn der
Schnelltest positiv ist, führt das zu
vielen Fragen zum weiteren Vor-
gehen. Mehrere Leser haben sich
nach dem Bericht über die Proble-
me der Kita-Mitarbeiterinnen in
Bezug auf den PCR-Test in der
Redaktion gemeldet und von ähn-
lichen Erfahrungen berichtet.
„Ich wollte sicher gehen, das
Richtige zu tun und habe mir al-
les, was auf der Webseite des
Landkreises dazu steht, durchge-
lesen“, berichtet eine Dame. Dort
stehe, dass man nach einem posi-
tiven Schnelltest – auch einem
Selbsttest – einen Anspruch auf

An der Test-Station bei Helios werden in einigen Fällen erneut Schnelltests
gemacht, um falsche Selbst-Testergebnisse auszuschließen. Foto: Recht

Korrektur

Seilbahn kein
ernst gemeinter
Vorschlag
CUXHAVEN. Inselobmann Christi-
an Griebel legt Wert auf die Fest-
stellung, dass es sich bei der ge-
nannten Vision einer Seilbahn-
verbindung zwischen Duhnen
und der Insel nicht um einen ernst
zu nehmenden Vorschlag han-
delt, mit dem er schon gar nicht in
das im Frühjahr anberaumte Ge-
spräch mit Hamburgs Bürger-
meister Peter Tschentscher gehen
werde. Dies betonte Griebel am
Donnerstag, nachdem in einem
Artikel in den Cuxhavener Nach-
richten irrtümlich dieser Ein-
druck entstanden war. Geäußert
hatte Griebel das Thema Seil-
bahn, als er angesprochen worden
war auf die Frage einer theore-
tisch perfekten Anbindung der In-
sel. Aufgrund der tatsächlichen
Verhältnisse und der Lage im Na-
tionalpark sei das natürlich nicht
vorstellbar, unterstrich Griebel
nun noch einmal.

Kritik ansprechen
Tatsächlich will der Inselobmann
im Gespräch mit Tschentscher ne-
ben anderen Themen vor allem
die Kritik der Insulaner an der ge-
planten Verklappung von Hafen-
schlick vor der Insel Scharhörn
zur Sprache bringen. „Wir fürch-
ten negative Einflüsse für das
Wattenmeer und auch für unsere
Insel. Das ist unsere Heimat, des-
halb möchte ich die Verklappung
am liebsten verhindern“, so Grie-
bel abschließend. (tas)

Entkusseln

Gummistiefel
und Handschuhe
KREIS CUXHAVEN. Am Sonn-
abend, 26. Februar, treffen sich
Mitglieder des Fördervereins und
des Cuxhavener und Hadler Li-
ons Clubs zum Arbeitseinsatz im
Ahlenmoor. Treffpunkt ist um
9.30 Uhr der Parkplatz beim
MoorIZ. Das Freischneiden der
Moorflächen vom Baumbewuchs
wird überwiegend in Handarbeit
durchgeführt. Gummistiefel und
Arbeitshandschuhe sind ange-
bracht. Nach dem Arbeitseinsatz
gibt es Eintopf. (red)


